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¥ Guten Morgen am letzten
Schultag vor den Herbstferi-
en! Sebastian Wiese und Ti-
mo Teichler schmeißen Sie
noch mal zeitig aus dem Bett.
Und nehmen auch alle, bei de-
nen es schon ein bisschen län-
ger her ist mit der Schulbank,
mit auf den Schulhof. Wissen
Sie, was „Otte“ ist? Die Ant-
wort gibt es direkt nach dem
Wachwerden!

Im IBZ organisiert die Arbeitsgruppe am
Sonntag ein Fest für die ganze Familie

Von Leon Kaschel

¥ Bielefeld. Kinderrechte für
jedes Kind – dieses Ziel ver-
folgt das Kinderhilfswerk der
Vereinten Nationen
(UNICEF) seit 1953 weltweit.
In der Arbeitsgruppe Bielefeld
engagieren sich Ehrenamtli-
che seit 50 Jahren für die Ein-
haltung der UN-Kinder-
rechtskonvention.

„Bei uns gibt es für jeden ei-
ne Möglichkeit, sich zu enga-
gieren“, sagt Stephanie Brink,
ehrenamtliches Mitglied der
Arbeitsgruppe.

Als Gemeinschaft organi-
siere man mehrmals im Jahr
gemeinsam große Events, so
Brink. Im Mai habe man bei-
spielsweise eine Woche lang
syrisches Essen an der Uni-
versität serviert. Dabei seien
rund 800 Euro für eine der vie-
len UNICEF-Kampagnen in
Kriegsgebieten zusammenge-
kommen.

In ihren monatlichen Sit-
zungen besprechen die 15
Mitglieder geplante Spenden-
sammlungen im Bekannten-
kreis oder die Organisation des

nächsten großen Spenden-
laufs. Auch innerhalb der
Stadtgrenzen versucht die Ar-
beitsgruppe zu helfen. Auf dem
alljährlich stattfindenden
Kinderfest Wackelpeter küm-
mern sich die Mitglieder bei-
spielsweise um Kinder, die ih-
re Eltern aus den Augen ver-
loren haben. „Dort sind wir
schon eine feste Institution“,
erklärt Brink.

Wichtiger Bestandteil der
Arbeit in der Gruppe sei die
Zusammenarbeit mit anderen
Hilfsorganisationen. „Wir
starten gemeinsam Petitionen
oder leisten direkte Hilfe in den
Flüchtlingsunterkünften“, er-
klärt Wolfgang Seidensticker,
Mitglied der Arbeitsgruppe.

Am Sonntag lädt die
UNICEF-Gruppe nun ge-
meinsam mit ihren Partnern
ab 14 Uhr in das Internatio-
nale Begegnungszentrum an
der Teutoburger Straße 106
ein. Dort soll das 50. Jubilä-
um mit viel Musik sowie Spiel-
und Sportangeboten gefeiert
werden. Eingeladen sind Fa-
milien mit Kindern und alle
Interessierten.

1926 gegründete Firma schließt ihre Mercedes-Standorte für Pkw und
Nutzfahrzeuge am Buschkamp und in Sennestadt. 58 Mitarbeiter sind betroffen

Von Sebastian Kaiser

¥ Bielefeld. Die Neotechnik
Göthe & Prior GmbH & Co.
gibt ihren Fahrzeugbereich auf.
Es geht um das Mercedes-
Benz-Autohaus am Busch-
kamp sowie den Bus- und Lkw-
Servicebetrieb an der Indust-
riestraße. Betroffen sind 58
Mitarbeiter, darunter acht
Auszubildende.

Der geschäftsführende Ge-
sellschafter Valentin Prior hat
gestern die Belegschaft infor-
miert. Mit dem Betriebsrat
würden nun Verhandlungen
aufgenommen. Die Schlie-
ßung des Unternehmens wer-
de vorbereitet, ein genauer
Termin stehe noch nicht fest.
Der Geschäftsbetrieb wird zu-
nächst fortgesetzt.

Nicht von der Entschei-
dung betroffen ist die Neo-
technik Fördersysteme GmbH
& Co. KG. Die rechtlich und
wirtschaftlich selbstständige
Firma befasst sich in Senne-

stadt mit dem Handel und Ser-
vice für Flurförderfahrzeuge.
Sie ist unter anderem Ver-
tragshändler für Linde-Gabel-
stapler und mit 230 Mitar-
beitern in OWL, dem Müns-
terland und dem Osnabrücker
Land tätig.

Für die Automobil-Sparte
sieht Prior keine Zukunft
mehr. „Der Geschäftsgang war
schon seit Jahren nicht mehr
zufriedenstellend“, sagt er. Das

1926 von Heinrich Göthe und
Wilhelm Prior – Vater der frü-
heren Bundespräsidentengat-
tin Veronica Carstens – ge-
gründete Unternehmen war
seit 1973 Vertretung der
Daimler-Benz AG für Pkw und
Nutzfahrzeuge, seit 1998 noch
Mercedes Vertragswerkstatt.
Die zunehmende Konkurrenz
im Automobilgeschäft und die
Konzentrationen des Merce-
deshändlernetzes auch in Bie-

lefeld hätten dem Unterneh-
men zugesetzt: „Der interne
Mercedes-Wettbewerb war
nicht mehr überzeugend“, so
Valentin Prior, Enkel des Fir-
menmitgründers Wilhelm
Prior.

Zum Jahreswechsel
2015/2016 war Frank Göthe als
Gesellschafter aus dem Un-
ternehmen ausgeschieden, so
Prior. „Wir hatten uns dann
entschieden, uns von Merce-
des zu trennen und nach In-
vestoren gesucht.“

Mehrere Monate habe man
mit ernsthaften Interessenten
verhandelt, letztlich ohne Er-
folg. Schließlich habe man sich
zur Aufgabe des Geschäftes
entschlossen.

Das Autohaus Neotechnik
hat sich jahrelang auch um die
Integration von jungen Men-
schen mit Handicap bemüht
und arbeitete dabei mit dem
Betheler Stiftungsbereich pro
Werk und dem Berufsbil-
dungswerk Bethel zusammen.

DasAutohausNeotechnikanderBuschkamp-Kreuzungwird
denBetrieb einstellen. 1984 hatte dasUnternehmendort ein neuesGe-
bäude errichtet. FOTO: ANDREAS ZOBE

Pädagogin Ikram Chemlal (31)
soll sich um ausländische Häftlinge kümmern

¥ Bielefeld. Die Justizvoll-
zugsanstalt (JVA) Bielefeld-
Brackwede hat jetzt als erste
JVA im Land eine Integrati-
onsbeauftragte eingestellt. Die
in Gütersloh geborene Ikram
Chemlal, 31 Jahre alt, ist staat-
lich anerkannte Erzieherin,
Sozialmanagerin und Sozial-
pädagogin. Sie kümmert sich
um die Integrationsförderung
der ausländischen Häftlinge.

Um die Sicherheit im NRW-
Justizvollzug zu verbessern,
sindderAnstaltdreiStellenneu
zugewiesen worden: eine Stel-
le für den Sozialdienst, eine
Stelle für den pädagogischen
Dienst und eine Stelle im all-
gemeinen Vollzugsdienst. An-
staltsleiter Uwe Nelle-Cornel-
sen sagt: „Ikram Chemlal ist
nicht nur ausgezeichnet be-
ruflich qualifiziert, sie verfügt
aufgrund ihres eigenen Mig-
rationshintergrundes zudem
über arabische Sprachkennt-
nisse, die wir in der derzeiti-
gen Situation besonders be-
nötigen.“

Der steigende Anteil ver-
haltensauffälliger ausländi-
scher Häftlinge in den Ge-
fängnissen stellt den Justiz-
vollzug in Nordrhein-Westfa-
len vor besondere Herausfor-
derungen, hieß es. So werde aus
vielen Anstalten von Auffäl-
ligkeiten berichtet, besonders
im Umgang mit Gefangenen
aus Nordafrika.

Ikram
Chemlal. FOTO: PRIVAT

¥ Bielefeld. Die CDU Biele-
feld hat sich bei der jüngsten
Vorstandssitzung gegen reli-
giöse Vollverschleierung aus-
gesprochen. Vertreter der Bie-
lefelder Christdemokraten im
CDU Bezirks-, Landes- sowie
Bundesvorstand sollen sich
nun dafür einsetzen, dass auf
dem kommenden Bundespar-
teitag der CDU ein entspre-

chender Antrag eingereicht
wird. Mit dem Antrag soll in-
haltlich die Vollverschleie-
rung (Ganzkörper-Schleier wie
Burka sowie Gesichtsschleier
wie Niqab) im öffentlichen
Raum in Deutschland verbo-
ten werden. Insbesondere
Amtsträger sollen keine Voll-
verschleierung während ihres
Dienstes tragen dürfen.

¥ Bielefeld. In der Seidensti-
ckerhalle stehen vom 11. bis 16.
Oktober Vorträge des Natur-
wissenschaftlers Werner Gitt
an. Dienstag bis Samstag
spricht er zum Thema „Leben
braucht Hoffnung“ um 19 Uhr,
Sonntag um 10 und 17 Uhr.
Veranstalter ist die lokale
Mennonitengemeinde.

¥ Bielefeld. Beim Herbstferi-
enprogramm für Kinder zwi-
schen acht und zwölf Jahren
bietet die Stadtbibliothek am
Neumarkt am Dienstag, 11.
Oktober, von 10 bis 13 Uhr den
Kursus „Fossilien entdecken“
an. Ein Geologe leitet die Ver-
anstaltung. Am Mittwoch, 12.
Oktober, folgt von 10 bis 13
Uhr der Programmpunkt
„Kristalle entdecken“. Anmel-
dungen unter Tel. (05 21) 51
24 57.

¥ Bielefeld (jr). Die Suche
nach dem letzten vermuteten
Bombenblindgänger unter
dem Carl-Severing-Berufs-
kolleg für Metall- und Elekt-
rotechnik geht am kommen-
den Dienstag weiter. Das be-
stätigte Rainer Sander vom
städtischen Feuerwehramt.

Wie berichtet, hatte die
Kampfmittelbeseitigung
Westfalen-Lippe bereits An-
fang August an vier Stellen auf
den Gelände zwischen Heeper
und Hermann-Delius-Straße
nach möglichen Weltkriegs-
bomben gesucht. In drei der
Fälle konnten die Experten
Entwarnung geben: Dort la-
gen ungefährliche Metallreste
und das Fundament eines al-
ten Papierkorbs im Erdreich.
Die vierte Verdachtsstelle liegt
aber zu vier Fünfteln unter dem
Fundament des Schulgebäu-
des. Weil die damaligen Mess-
ergebnisse unklar waren, man
aber den Schulbetrieb nicht
stören wollte, entschloss sich
die Stadt, nun in den Herbst-
ferien das Fundament aufzu-
schneiden und zu graben. Am
Dienstag sei die Stelle so vor-
bereitet, dass die Kampfmit-
telbeseitiger mit der Suche be-
ginnen können, sagte Sander.

¥ Bielefeld. In den Herbstfe-
rien vom 10. bis 22. Oktober
haben die Schul- und Stadt-
teilbibliotheken Schildesche
und Stieghorst geänderte Öff-
nungszeiten. Beide Bibliothe-
ken sind montags von 10 bis
14 Uhr und dienstags bis frei-
tags von 10 bis 13 Uhr sowie
von 15 bis 18 Uhr erreichbar.

Bielefeld-Gütersloh, erst vor zwei Jahren fusioniert, steht in
intensiven Gesprächen mit der Volksbank im Kreis Warendorf

Von Ludger Osterkamp

¥ Gütersloh/Bielefeld. Die
Konzentration in der Banken-
branche schreitet offenbar un-
aufhaltsam voran. Während
der Gütersloher Stadtrat heu-
te Abend über die Fusion der
Sparkassen Gütersloh und
Rietberg abstimmt, geht die
Volksbank Bielefeld-Güters-
loh derzeit eine ungleich grö-
ßere Verbindung ein: Eine Ko-
operation mit der Volksbank
eG im Kreis Warendorf.

Details wollen die Vorstän-
de der beiden Banken heute auf
einer Pressekonferenz in Rhe-
da-Wiedenbrück bekannt ge-
ben. Sollte es zu einem Zu-
sammenschluss kommen –
bislang ist nur vor einer Ko-
operation die Rede –, entstün-
de eine Volksbank mit einem
Bilanzvolumen von rund fünf
Milliarden Euro und etwa
1.200 Mitarbeitern.

Der deutlich größere Part-
ner in diesem Bündnis wäre
Bielefeld-Gütersloh, das mit
seiner Bilanzsumme von 3,7
Milliarden Euro und rund 850
Beschäftigten schon heute die
drittgrößte Volksbank in
Nordrhein-Westfalen ist und
auf Platz 31 der rund 1.200
deutschen Genossenschafts-
banken liegt. Doch auch die
Volksbank eG Warendorf zählt
zu den größeren im Lande: Mit
einer Bilanzsumme von 1,4
Milliarden Euro bei 340 Mit-
arbeitern stehen die Waren-
dorfer im deutschen Genos-
senschaftsranking auf Platz
134. Die Bank deckt weite Tei-
le des Kreises Warendorf ab
und ist dort der Platzhirsch. Sie
ist in den vergangenen Jahren
durch mehrere Fusionen in-
nerhalb des Kreisgebietes zu
ihrer Größe gelangt. Zusam-
men würden die beiden Ins-
titute unter den deutschen Ge-
nossenschaftsbanken etwa auf
Platz 20 klettern; in Ostwest-
falen-Lippe würde sie in Sa-
chen Bilanzsumme nur von der
Volksbank Paderborn-Höx-
ter-Detmold übertroffen.

Stellungnahmen der Vor-
stände waren gestern nicht zu
bekommen. Es wurde auf die
heutige Pressekonferenz ver-
wiesen. Wie es hieß, soll sich
die Zusammenarbeit zunächst
nur auf Teilbereiche erstre-
cken; allerdings sei ein späte-
res Zusammengehen nicht
ausgeschlossen. Ein Termin, zu
dem das erfolgen soll, sei bis-
lang nicht festgelegt.

Fest steht aber, dass die bei-

den Volksbanken bei der Ein-
führung eines einheitlichen IT-
Systems kooperieren werden.
Dabei handele es sich um ein
„Großprojekt“. Die Installati-
on dieses IT-Systems, Einfüh-
rungen und Mitarbeiterschu-
lungen könnten bis zu zwölf
Monate andauern. Nötig sei
das durch die Verschmelzung

der beiden deutschlandweiten
Rechenzentren der Volks- und
Raiffeisenbanken – eines steht
in Münster, eines in Karlsru-
he. Deren Verschmelzung ha-
be erhebliche Auswirkungen
auf die heimischen Institute,
und eine Kooperation der bei-
den Volksbanken helfe, Syner-
gien zu heben.

Die beiden Bündnispartner
in spe haben ihr Geschäftsge-
biet und ihr Volumen in den
vergangenen Jahren durch ei-
ne Reihe von Fusionen stetig
erweitert. Die Bielefelder und
Gütersloher vollzogen ihre
Fusion am 22. Mai 2014, also
erst vor gut zwei Jahren. Die
Volksbank eG mit Sitz in Wa-
rendorf entstand zum 1. Ja-
nuar 2015 durch die Ver-
schmelzung der bis dahin
selbstständigen Volksbanken
Ahlen-Sassenberg-Warendorf
und Oelde-Ennigerloh-Neu-
beckum. Sie „Volksbank Kreis
Warendorf“ oder „Kreis-
Volksbank“ zu nennen, ließ
sich nicht realisieren, da es
noch weitere, freilich deutlich
kleinere Genossenschaftsban-
ken im Kreisgebiet gibt. Da-
her entschied man sich für den
einfachen Namen Volksbank
eG. Bei der Vertreterver-
sammlung im Mai hieß es,
Niedrigzinsen und Regulie-
rungsvorschriften brächten die
Ertragslage unter Druck.

Bielefeld-GT
´ Bilanzsumme: 3,67
Milliarden Euro;
´ Jahresüberschuss:
4,69 Millionen Euro;
Mitarbeiter: 853 (inkl.
Lehrlinge);
´ Geschäftsstellen: 34
(plus 21 SB-Standorte);
´ Mitglieder: 103.490.
´ Vorstand: Thomas
Sterthoff (Vorsitzen-
der), Michael Deitert,
Reinhold Frieling.
´ Aufsichtsratsvorsit-
zender: Michael
Mersch.

Volksbank eG
´ Bilanzsumme: 1,35
Milliarden Euro;
´ Jahresüberschuss:
2,95 Millionen Euro;
´ Mitarbeiter: 379
(inkl. Lehrlinge);
´ Geschäftsstellen: 22.
´ Mitglieder: 48.412;
´ Vorstand: Rolf
Weishaupt (Vorsitzen-
der), Thomas Schmidt,
Martin Weber.
´ Aufsichtsratsvorsit-
zender: Dirk Holter-
dorf.
´ (Zahlen von 2015)

Volksbank-Chef Thomas Sterthoff äußert sich heute zu Fusionsvorhaben. FOTO: PATRICK MENZEL

Hannelore Schäfer (v. l.), Wolfgang
Seidensticker, Nina Kersting, Siegfried Drescher, Andini Bieling, Ka-
rin Elbracht, Lisa Wegst und Stephanie Brink. FOTO: LEON KASCHEL


